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115,

(Nachdruck verboten.)- Ar einem Mr.
Mai 1916. Auf dem westlichen Maasufer
di« französischen Gräben bei Haucourt bis zur

Ir  des Camard-Waldes genommen, ein neuer
fjscher Angriff gegen Höhe 304 brach unter schweren
tat für den Feind zusammen. Bei starker Jlieger-
“ auf beiden Seiten schoßB ö l ck, das 16. frind-

gzeug ab. — Auf dem italienischen KriegSschau-
lidrn feindliche Angriffe gegen Monfalcone abge-

Nn der Südtiroler Front gewann der öster-
Angriff unaufhaltsam Raum. Auf dem Ar¬

a-Rücken wurden 6 italienische Angriffe abge-
Di, Österreicher trieben, unter Führung des

M Karl Franz Joseph, den Feind an der ganzen
veiter zurück und bemächtigten sich der italienischen
Campomolon und Toraro. erreichten auch den

'nd drs Col Santo. Im Etschtale mußten die
die Orte Marco und Mori räumen. Die Zahl

ngenen stieg auf über 10 000. die Beute aus 61
ling-wehre und 61 Geschütze.

Der Krieg.
mtM tn afterften feeresleitnm.

»Les KavPlqunrtier, 16. Mai. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschanpkatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
ungünstigen Witterungsverhältniffkn war die

Tätigkeit verhältnismäßig gering.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,

iderseits von Craonne und nördlich von Prosnes
-̂»steigerte Artillerietätigkeit ohne Unterbrechung an.

«ch von La Neuville brach ein märkisches
kn auf 600 Meter Breite in feindliche Gräben
**hielt die neugewonnene Stellung gegen mehrere
lken Kräften geführte französische Angriffe. 175
!U«. sowie zahlreiche Gewehre aller Art fielen

kHand der tapferen Truppen.
Gestticher KriegssSanpkatz.

unverändert.
Mazedonische Krank.

lebhafte Feuer zwischen Prespa- und Doiran-
uuch auf die Struma-Front übergegriffen.

^Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

M« aAt» . rttlch«r Kchristteiler: W. Aliert zeselff« . Meittm«.
Ar»« «nd B« l«, : ß.  Kipper, K. « . , . ß ., 8»ei!0»rg.<

Lekepäo« Ar . 24.

Freitag , den 18, Mai 1817.

B erlin.  16 . Mai, abends. (W. B. Amtlich)
Bei Rege« und Nebel war die Gefechtstätigkeit an der
Westfront gering. Bei Roeux und Vauxaillon kam eS
zu örtlichen Jnfanteriekämpfen. In Mazedonien sind
nördlich von Monastir feindliche Angriffe gescheitert.

Ser WmMW-mgMe Mtttl

H-Mcher «nd Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der fünfte Tag der neuen Jsonzoschlacht war von

den gleichen hestrgen Kämpfen«rsüllt, wie der vorange-
gangene. Der Feind führte mit großer Zähigkeit leine
Massen immer wieder zum Angriff. Tausende'von
Italienern wurden geopfert. Unsere Waffen haben den
Kampf wieder mit vollem Erfolge bestanden. Zwischen
AuM und Canale glückte es dem Feind in schmalem
Abschnitte, das linke Jsonzo-Ufer zu gewinnen. Eine
Ausbreitung wurde verhindert. Mehrere starke italienische
Angriffe galten abermals den Höhm von Plava und
Zagora. Auf dem Kuk vermochte der Feind vorüber¬
gehend Fuß zu fassen, wir trieben ihn in erbittertem
Handgemenge wieder hinaus. Ebenso erfolglos ver-
Uesen für die Italiener aller verlustreichen Versuche, sich
des Monte Santo und he« Monte Gabriele zu bei
um^ ttgen und unsere Linien östlich und südöstlich von
Görz in« Wanken zu bringen. Im Bereiche des Fajti
Hrib griff der Feind am Bormittag neuerlich vergeblich
an. Zu einer Wiederholung dieses Vorstoßes kam es
nichr, da unsere Artillerie, von den Fliegern zielbewußt
unterstützt, die italienischen Angriffrkolonnen in deren
Graben durch Feuer rriedrrhielt. In der Nacht flaute
«rl, ?*?**' 2n den Morgenstunden wurde das
Geschutzfeuer wieder lebhafter. Die Zahl der durch
unsere Truppen eingebrachten Gefangenen ist auf 2000
angewachse«. Unter diesen befinden sich etwa 50Offizier«.
2 italienische Nreuport-Flugzeuge fielen unseren Kampf¬
fliegern zum Opfer. In Tirol trat zwischen Etsch- und
Suganer-Tal die feindliche Artillerie stärker in Wirksamkeit.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

W i en , 16. Mai. (W. B. Nichtamtlich.) Aus dem
KnegSpressequartier wird vom 16. dieses Monats abends
gemeldet: Die Italiener haben ihre Angriffe am Jsonzo
heute vormittag in vollem Umfange wieder ausgenommen.
Sie erringen nirgends Erfolge und erlei- en große Ver¬luste.

Sunclula.
Roman von A. von Trystedt.

(Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten^

5??,, M ihr ja auch zum Bewußtsein , daß dies
le iE cf- roaren' die sich nie verwirklichen konnten,
SSeifJ-i.a'tl9te  sich doch damit und beschwichtigte auf

'dr,zerrissenes Gemüt.
1 hei C<r  rDieI  daran gelegen gewesen , mit den Be-
»t - r- Eicke in Beziehungen zu bleiben. Aber

E »n s broße Enttäuschungen erleben. Die Damen,
c» jahrelang nahezu verwandtschaftlich oer-

k sie niemals mehr zu Hause.
»a nlt  ^ eHe datt .e sie nirgend mehr sonderliche

ja, min befleißigte sich nicht einmal
ü^ ^ ffeit ihr gegenüber . Auch dieses Zurückgesetzt-

'hr oft heiße Tränen.
eb-i --." cĥ " "ch ihren Kindern hatte sich ins Un-

v»n t | gesteigert. Wüste Träume , in denen sie die
umgeben , rettungslos verloren , oder

arem Wasser treibend vor sich sah, verfolgten
äurllc ; steigerten ihre Reizbarkeit und Nervosi-
T . äußersten Grenze.

u,en " .der Zeitung las , daß Klara ihrem Manne ein
ihrx <>'chENkt, welches man Gundula getauft hatte,
Wz , ânen wieder reichlich, Neid und Schmerz

chr, aber eins stand fest. Jetzt mußte sie
stichsg zu werden suchen, und wenn es in diesen
' baut- ^ b- so war nicht mehr darauf zu rechnen,

ihren Plan darauf , daß Vera weniger be-
fickn; , ?*5 sonst . Und in dieser Voraussetzung

nicht getäuscht.
w-? ^ 'nehreren Vormittagen hatte sie das Kind

in. ‘ nebernden Pulsen und stürmisch verlangen-

heute wagte sie sich aus ihrem Versteck her-
' iĥ Töchterchen anzureden.

aucrenden Hände über das weiche Gelock des

Kindes glitten , wich ein wenig der Fieberglanz aus
Eugenies Augen . Ihr Herz strömte über von Liebe und
Sehnsucht.

„Hier im Garten ist's so still und langweilig, " fuhr sie
fort, „möchtest du nicht ein wenig mit mir kommen, Vera ?
Wir könnten einen so schönen Spaziergang machen. Viele
Blumen wollen wir suchen, und dann mache ich Kränze
für dich. Willst du mitkommen ?"

Vera sah mit strahlenden Augen auf. Die süß
schmeichelnde Stimme tat ihr wohl . In diesen Tagen hatte
sie nicht viel freundliche Worte zu hören bekommen.
Ueberall war sie im Wege.

„Ich möchte schon," sagte sie, „aber ich darf ja nicht.
Mama schläft und soll nicht gestört werden. Ich kann sie
nicht fragen ."

„Das ist auch gar nicht nötig . Die Mama braucht es
überhaupt nicht zu erfahren , daß du fort warst, ich bringe
dich wieder hierher ."

Das leuchtete Vera ein. „Kannst du jetzt aufschließen?"
fragte sie, an dem gußeisernen Torflügel emporsehend.

Eugenie war vor Aufregung einer Ohnmacht nahe.
Wenn in diesem Moment der Gärtner oder einer von den
Bediensteten den Hauptweg betrat , der fast bis zum
Haufe hinauffllhrte und von dem aus man das Tor in
seiner ganzen Breite vor sich hatte , so war sie entdeckt
und konnte ihr Vorhaben auch an einem anderen Tage
nicht mehr ausführen.

Denn Vera würde plaudern , man schöpfte Verdacht und
ließ die Kleine fernerhin nicht mehr einen Moment ohne
Aufsicht.

Es galt also, rasch und energisch zu handeln , wenn
auch die Knie zu brechen drohten und vor den Ohren ein
Sausen war , als tobe ein Orkan in den Bäumen.

Das Herz klopfte ihr bis zum Halse hinauf, als sie
weitersprach:

„Komm, wir gehen bis zur kleinen Pforte an der
Brücke, dort kletterst du hoch, und ich hebe dich hinüber ."

Veras Augen leuchteten ; sie machte einen kleinen Luft¬
sprung und klatschte in die Hände . Dann lief sie nach
der bezeichneten Stelle und gab durch ungeduldige Bewe¬
gungen zu verstehen, die „Tante " möge sich beeilen.

Zuftttät:  die einspaltige Garm. ndzeile 15 Pfg. haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg. Inserates-
A««ahW<; Kleinere Anzeigen bis 8 NHr morgens, größere tagsvorher.
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St . Berthe- Ferme und Höhe 168.

83 erlitt,  15 . Mai. (W. B.) Die aeaenwärtias
Phase der Schlacht an der Aisne und in der Champagne
steht indem Zeichen kleinerer, aber wirkungsvoller deutscher
Gegenaktionen. Mit den Trümmern der St . Berthe-
Ferme südwestlich Filais hatten die Franzosen wenigstens
einen Punkt gewonnen, von dem sie tief im Grunde
allerdings noch Kilometer entfernt die Ailette vor sich

0o i, etr*e Ziel des großen Angriffs vom
16. April war. Nun hat sie ein gelungener deutscher

wieder geworfen. Hansearische, oldenburgische
und schleSwig-halsteinische Truppen stürmten die Ferme.
Die sofort rinsetzenden heftigen französischen Gegenangriffs-
verjuche blieben erfolglos. In erbitterten Nahkümpfen
wurden die Franzosen immer wieder geworfen. Die
deutschen Sturmtrupps stießen dem weichenden Gegner
nach und holten aus den anstoßenden französischen
Graben noch SO Gefangene. Den deutschen Ei folg an

Ah - l08 vom 13. Mai, wo der Steinbruch in
deutsche Hände frei, suchten die Franzosen durch wütende
Gegenstöße wieder auszugleichen. DieserG-ländeverlust
§ Stelle für die Franzosen äußerst fatal, da
die Höhe über dre AlSne-Niederung h-nweg Einblick in
den Rucken der französischen Stellungen in der Ebene
von Juvincourt gewährt. Nach dem mißlungenen Gesen-

ST, 13; f^ ten  die Franzosen am Morgen des
J llhr 30, einen neuen Angriff an. Im

deutschen Abwehrfeuer kamen die Stürmenden nicht ein¬
mal bis an die deutschen Stellungen. Erneute Truppen¬
ansammlungen wurden durch Arttlleriefeuer zersprengt.
Daraufhin wurde den ganzen Tag über schwerstes
-Aktillerie- und Minenfeuer auf die deutschen Gräben

und am Abend wurden neue Angriffswellen vor-
getrieden. Dreimal griffen die Franzosen an und drei-
mal wurden sie teils durch Feuer, teils in erbittertem
Nahkampf abgewiesen. Des weiteren scheiterten französische
Teilvorstöße bei Craonrlle und westlich der Straße

ou  Bac . In der Champagne schwoll
oas Arttlleriefeuer an, vor allem an der von den Fran-
zosen so heiß umstrittenen Höhenlinie Tornillet- Hochberg.
Französische Angriffsabsichten, die sich durch Auffüllen
der Gräben und Bewegungen hinter der Front zeigten,
wurden rechtzeitig erkannt und durch Vernichtungsfeuer
vereitelt. Französische Patrouillenunternehmungen in
brr « egend von Tahure gegen das Dorf Blanzac, sowie
lichen Verlusten fö* itetten  unter empfindlichen feind.

r ®le Aa - im  Arras -Abschnitt.
t15' Mur. (W. B.) Ein Versuch, die

^arke der Besatzung und die Widerstandskraft der
deutschen Front nördlich von LenS durch Patrouillen

Eugenies Kraft jchren zu versagen. Rur mühsam
schleppte sie sich vorwärts . Die Aufregung raubte ihr fast
den Atem. Doch ein Gedanke und ein Wille beherrschten
sie. Es mußte fein. Wenn sie diese Gelegenheit , ihr
Kind an das in stürmischer Sehnsucht pochende Herz zu
drücken, nicht wahrnahm , so konnte sie Jahr und Tag sich
in heimlichem Weh verzehren , ohne zu „ihrem Recht" zukommen.

Schon stand sie an der Pforte , durch die sie früher oft
heimlicherweise hinausgeschlüpft war , um einen Spazier¬
gang zu machen, wenn die Bäume sich bogen und Auf¬
ruhr in der Natur war.

Vera hatte bereits die Füßchen zwischen die Ver¬
zierung von Kunstguß gesteckt und hielt sich mit beiden
Händchen oben an dem Gitter fest, das den Abschluß derTür bildete.

Eugenik faßte die Kleine unt r̂ beide Schultern und
bat sie, nun weiter hinaufzuklcttern . Vera folgte jeder
geflüsterten Anweisung mit vielem Geschick und lachendem
Munde , die Aussicht, mit der fremden, schönen „Tante"
spazierenzugehen, war gar zu verlockend.

Es wurde Eugenie nicht leicht, das stämmige Kind zu
heben und zu stützen, aber endlich, der Schweiß stand in
großen Tropfen auf ihrer Stirn , war das Werk gelungen,
sie preßte ihr Kind ans Herz und überschüttete es ' mir
Liebkosungen.

Aber nur einen Augenblick gab sie sich dieser Seligkeit
hin, dann eilte sie, Vera an der Hand , aus dem Bereich
des Parkes fort.

Alsbald bestieg sie mit dem Kinde eine Kraftdroschke
und fuhr nach einem Vorort hinaus , wo sie in einem
Garten frühstückte.

Sie ließ Vera kaum von ihrem Schoß, herzte und
küßte sie in einemfort , und das kleine Mädchen, welches ja
die stürmische, impulsive Natur der Mutter besaß, erwiderte
die Liebkosungen in zärtlichster Weife.

Die ruhige , gleichinäßige Freundlichkeit der Stiefmutter
hatte ihrem heißen Naturell nie genügt, das war ihr ia.
nur dunkel zum Bewußtsein gekommen ; aber oft hatte das
kleine Herz heimlich geseufzt, wenn es auch nicht wußte,warum.



» festzustellen, kostete die Engländer schwere Verluste. Die
vor dem deutschen Hindernis nach Einbruch der Dunkel¬
heit bereitgestellten Erkundungsabteilungen wurden recht-
reitig erkannt und unter schweren Einbußen an Toten
und Verwundeten vertrieben. Ein Versuch, den in Roeux
durch deutsche Truppen eng umschlossenen englischen
Truppen durch Vorstöße nördlich des Dorfes Lust zu
verschaffen, schlug fehl. Das AuffUllen der Gräben zum
Sturm südlich von Gavrelle wurde deutscherseits recht¬
zeitig erkannt, und durch ein auf die englischen Gräben
niederprasselndes Vernichtun^sjeuer wurden die bereit-
oestellten Sturmtruppen am Verlassen der Gräben ge¬
hindert. Nicht besser ging es einem Versuch, bei Ronchy
Raum zu gewinnen. Das schlachtartig auf die deutschen
Stellungen einsetzende Trommelfeuer bewirkte als Antwort
lediglich das deutsche Vernichtungsfeuer, dos die Ent¬
wicklung des englischen Angriff« unterband. Ebensowenig
Erfolg hatte ein nächtlicher englischer Vorstoß an der
Spitze Monchy—Pelves . Auf Bullccourt lag den Vor¬
mittag Uber schweres Feuer . Am Nachmittag wurde
um den Besitz vorgeschobener Stellungsteile an der Süd¬
westecke des Dorfes mit Handgranaten gekämpft Ein
nochmaliger englischer Angriff um 5 llhr nachmittags
wurde blutig abgewiesen. Unsere vorstoßenden Truppen
errangen am Südwestteile des Dorfes Vorteile. Auch
südlich des Dorfes wurde ein in Richtung Rienxourt
vorgetragener Angriff blutig abgewiesen und der Engländer
in seine Ausgangsstellungen zurückgeworfen, wo sich mit
unseren nachstoßenden Truppen neue Kämpfe entwickelten.
Die englischen Fortschritte an der Arrasfront zählen seit
dem Anfangserfolge am Ostermontag und der deutschen
Frontverlegung koum noch Hunderte von Metern . Dabei
umfassen die Grländegewinne an der heißumstrittenen
Dörferlinie Achesille—Fresnoy —Oppy—Garelle—Roeux
kaum die Vorstellungen des tiefgegliederten dortigen
deutschen Verteidigungssystems. Trotzdem werden bte
Engländer ohne Rücksicht auf die hohen Verluste den
Angriff fortsetzm müssen. Denn jeder Nachschub für die
Kampflinien muß über die englischen Höhenrücken von
Vimy und Point du Jour , die im wirksamsten deutschen
Artilleriefeuer liegen, und auf deren deckungslosem Hang
bei einigermaßen k arer Sicht jeder einzelne Mann er¬
kennbar ist.

MKmlWSll.
Berlin,  16 . Mai . (W. T . B. Amtlich.) Am

15 Mai vormittags trafen drei deutsche Seekampfflug¬
zeuse unter Führung des Leutnants zur See Christiansen
vor der Themsemüdung auf ein feindliches Flugzeug¬
geschwader, bestehend aus einem Sopwith -Kampfeinsttzer
und zwei Flugbooten. Nach kurzem heftigem Kampfe
wurden die drei feindlich;n Flugzeuge abgefchoffen. Der
Seekampfeinsitzer stürzte senkrecht ab und zerschellte beim
Aufschlag auf das Wasser. Die beiden Flugboote wurden
schwer beschädigt zur Landung gezwungen TineS unserer
Flugzeuge mußte infolge einiger Beschädigungen auf.
dem Wasser landen. Seine Insassen wurden von Leutnant
zur See Christiansen auf dessen Flugzeug genommen.
Bis auf das Beschädigte landeten unsere Flugzeuge
wohlbehalten in ihrem flandrischen Stützpunkt. Ersteres,
sowie die beiden feindlichen Flugboote wurden durch
unsere Torpedostreitkrästeeingebracht. Die französischen
Insassen, ein Offizier und zwei Unterösfiziere, wurden
gefangen genommen. .

Der Chef des Admiralstabs der Manne.
Berlin.  16 . Mai . (W. T . B. Amtlich.) Neue

U-Boots -Erfolge im Atlantischen Ozean. Sechs Dampfer
und ein Segler mit 23 000 Brutto -Register-Tonnen.
Unter den versenkten Schiffen befanden sichu. a. folgende:
Der bewaffnete englische Dampfer „Trekieve" (3087 Brutto-
Register-Tonnen), mit 4400 Tonnen Kohlen von Cardiff
nach Genua ; der Kapitän wurde gefangen genommen.
Dke englischen Dampfer „Horsa" (2949 Tonnen), mit
einer Ladung Ecz, „Lowdale" (2660 Tonnen), mit einer
Ladung Koks von Newcastle nach Tunis , ferner ein
großer bewaffneter Dampfer, deffen Name nicht festgestellt

Für dieses exzentrisch veranlagte Kind war Klaras
Vorbild geradezu großartig : denn unter ihrem ständigen
Einfluß mußte der ungestüme Sinn der Kleinen, ihr un¬
berechenbares Temperament doch nachgerade einen Wandel
erfahren.

Durch Eugenie freilich wurde alles wieder in Frage ge¬
stellt ; sie regte Vera in unbedachter Weise grenzenlos auf,
so daß sie zuletzt unartig wurde und mit den Händchen
nach der „Tante " schlug.

Eugenie nahm ihr Töchterchen auf den Schoß und
hüllte es in ihren seidenen Schal . Bald verkündeten die
gleichmäßigen Atemzüge der Kleinen, daß sie sanft einge¬
schlafen war.

Mit scheuer Zärtlichkeit blickte die Frau von Zeit zu
Zeit in das rosige Gesichtchen, sie rührte sich nicht, um
nur ja nicht den Schlummer ihres Lieblings zu stören.
Als sie noch im Vollbesitz ihres Glückes war , hatte sie keine
Ahnung von den Empfindungen gehabt, die jetzt auf sie
eindrangen . Wohl hatte sie ihre Kinder geliebt, doch nur,
wie ein hübsches Spielzeug . Mühe hätte ihr keins von
beiden machen dürfen . Und oft war ihr die Anwesenheit
der Kleinen sogar lästig gewesen; denn damals war sie
vrwöhnt und nervös , und das kleinste Geräusch konnte
lh ?u Unwillen erregen.

Jetzt dachte sie allen Ernstes daran , Vera bei sich zu
behalten , für sie zu sorgen und sie zu erziehen, damit ihr
Leben wieder Inhalt bekam. In ihrer Vereinsamung
fühlte sie sich verlassen bis zur Verzweiflung.

Sie war so töricht, noch immer auf die Macht ihrer
Reize zu bauen , ohne zu bedenken, daß das , was Eicke
einst zu ihr gezogen, nichts als ein flüchtiger Sinnenrausch
gewesen war.

Mehrmals hatte sie Klara , ohne selbst gesehen zu wer¬
den, beobachtet, und konnte sich nicht vorstellen, daß Eicke
Gefallen an der blassen, unscheinbaren Frau finden könne.

Er hatte sie wohl nur geheiratet , um ihr, der Ver¬
stoßenen und noch immer Geliebten, zu trotzen, um seinem
Hause die fehlende Frau , seinen Kindern die Mutter zu
ersetzen.

Wenn sie ihn jetzt, nachdem er seinen Zorn gekühlt.

ist. — Von den übrigen versenkten Schiffen hatten u. er.
ein Dampfer Lebensmittel und Munition , der Segler
Mais und Ölkuchen geladen.

Der Chef des Admiralslabs der Manne.

Ser Lust-Krieg
Berlin,  15 . Mai . (W. T . B. Amtlich.) In der

letzten Zeit versuchten russische Seeslüzzeuge mehrfach dre
Tätigkeit unserer Vorpostenfahrzeuge an der kurlandischen
Küste zu hindern. Am 13. Mai mvrgenS wurde daher
die russische Flugstation Lebara ausgiebi, mit Bomben
beleat. Der Chef des Admiralstabs.

Berlin,  15 . Mai . (W. T. « . Amtlich.) Das
Marineluftschiff „I- 22« ist seit dem " - Mai vermißt.
Nach «mtlicher englischer Meldung ist „I- 22 «m 14. Mar
vormittags durch englische Seestreitkräste in der Nordsee
vernichtet worden. t „ .

Der Chef des Admiralstabs der Marrne.
A m st e r d a m . 16. Mai . (T . U.) Aus Vlaardingen

wird gemeldet: Ein Zeppelin mit nordnordwestlichen
Kurs von Tertschelling wurde gestern morgen in schwere
Rauchwolken gehüllt bemerkt. Nach wenigen Mlnuten
war von dem Luftschiff nichts mehr zu sehen. - Werter
wird gemeldet: Nördlich der Insel Tertschelling rst gestern
morgen ein Zeppelinluflschiffexplodiert und in Flammen
gehüllt ins Meer gestürzt. Über das Schicksal der Be¬
mannung ist noch nichts bekannt.

Sie Mi in Ml»»d.
Petersburg,  16 . Mai . (W. B.) Meldung des

Reuterschen Bureaus : Kurz bevor Gutschkow seine De¬
mission anbot, suchten Brussilow und Gurkow um ihre
Entlassung nach. Über die Entiassungsgesuche soll nach
der Ernennung von Gutschkows Nachfolger entschieden

^P êtersburg.  16 . Mai . (W. B.) Reuter-Mel¬
dung. Miljukow hat seine Demission angeboten und
verläßt das Kabinett. Terestschenkowird das Mint-
sterium des Äußern. Kerenskij das Kriegsministerrum
und das Marineministerium übernehmen.

Eine Geheimnote Wilsons an Rußland.
Basel,  16 . Mai . (zb.) Havas berichtet aus Paris:

Der „Herald" meldet aus Washington, daß ern hoher
Beamter deS Staatsdepartements sich bezüglich der ge¬
heimen Note der Vereinigten Staaten an Rußland
äußerte, daß diese letztere Macht benachrichtigt wurde,
sie möge greifbare Beweise liefern, daß sie keinen Sonder¬
frieden anstrebe. Diese Beweise würden in einer unver¬
züglichen Wiedexaufnahme der Offensive an der Ostfront
bestehen. Amerika werde dann die Anleihen gewähren,
um die Rußland ersucht hat.

Die neue französische Heeresleitung . ^
Paris,  15 . Mai . (W. B.) Havasmeldung . Der

Ministerrat trat heute vormittag zusammen und be¬
schloß General Pk-tain zum Oberbesihlshaber zu er¬
nennen. Er bestimmte Nivelle zum Befehlshaber einer
Armeegruppe und ernannte Fach zum Generalstabschrf.

Eine Msmarck-Erinnerung.
(Zum 17. Mat .)

Mehr noch «ls sonst » eilen in dieser ernsten und
schweren Zeit, da es um unsere» Volkes Dasein und Zu.
kunft geht, Deutschlands Gedanken bei dem großen Toten
im Sachsenwalde; hat er uns doch gerade in der Gegen¬
wart so viel, so außerordentlich viel zu sagen. Schon
sind geschäftige Federn am W -rke, den Sinn dieser er¬
habenen Zeit zu fälschen und die gewaltigen Ereignisse
der Weltgeschichte zu selbstsüchtigen Parleizwecken auszu-
münzen. Dagegen gilt es, unseren Bi»marck auf den
Plan zu rufen. Wie er so - ft im Leben mit sieghafter
Kraft äußere Feinde und innere Schädlinge zur Ruhe
gewiesen, so soll er uns auch im Tode da» Banner der
Wahrheit gegK geschichtlichen Märchentmg »orantragen.

Mit lebendiger Macht drängt sich un« gegenwärtig
recht herzlich bat , ihr Vera nicht wieder zu nehmen, so
würde er ganz gewiß nicht unbarmherzig sein.

Als das Kind erwachte, sagte sie zu ihm:
„Sieh mich einmal ordentlich an , Verachen ! Ich bin

deine wirkliche Mama , und die andere zu Hause das ist
nur deine Stiefmutter . Hast du mich lieb, Verachen, willst
du immer bei mir bleiben ?"

Das Kind nickte und streichelte die glühenden Wangen
der Mutter . „Bei dir bleiben," sagte es, ohne recht zu
verstehen, was die Fremde meinte. Daheim war aber
von den Dienstboten doch zuweilen das Wort „Stiefmutter"
gefallen, und so klang es ihren Ohren nicht ganz fremd,
und eine Ahnung mochte dem kleinen Köpfchen kommen.

„So nenne mich Mama , mein Liebling, sage Mama zu
mir ; denn ich bin es ja wirklich, bin deine liebe, beste
Mama ."

Die roten Kinderlippen stammelten das süße Wort
wieder und wieder, Eugenie aber bedachte nicht, daß sie
die Brandfackel des Zwiespaltes in das unschuldige, kleine
Herz senkte, sie berauschte sich an diesen Stunden , wo sie
die langentbehrte Nähe ihres Lieblings genoß und sich
so glücklich fühlte, wie nie zuvor.

Es wurde ein unvergeßlicher Nachmittag für Mutter und
Kind, das Neue übte einen wundersamen Reiz auf beide
qus . Wenn Eugenie sich stets so eingehend und duld¬
sam mit ihren Kindern beschäftigt hätte, wäre manches
anders gekommen.

Aber als die Sonne hinter den Bäumen versank,
wurde es kühl, und Eugenie mußte an die Heimfahrt
denken.

„Jetzt beginnt der Kampf," murmelte sie, „aber ich
werde siegen, ich gebe dich nicht wieder fort, mein Liebling ."

Sie nahm wieder eine Autodroschke und fuhr nach
Hause. , . .

Kaum hatte sie den Hausflur betreten, als em Herr
auf sie zutrat , sich als Kriminalbeamter legitimierte und sie
im Aufträge des Herrn Eicke bat , die kleine Vera ihm
anzuvertrauen.

Zunächst war Eugenie fassungslos ; denn sie hatte sich
eingebildet , ihr früherer Gatte werde hier selbst erscheinen.
Dann aber flammte ihr Trotz Heftig auf : denn sie fühlte

Bismarcks erstes öffentliches Auftreten vor ,
Siebenzig Jahre einer über alles Erwarten irchal,
Zeit sind seitdem dahingegangen. Es war der 17  t
Der Vereinigte Landtag Preußens hielt seiner
Schon lange hatte sich Bismarck, wie seinW
Marckr bemerkt, „aus seines Herzens Fülle
der Verwendbarkeit den Protest gegen die Ap.
des Freiheitskampfes für die Verfassunasfrage
zurechtgelegt«. Da bot der genannte Tag
hierzu. Wieder einmal hatte, wenn auch in
Form , einer der Führer des damaligen Liberal
Ostpreuße von Saucken-Tarputschen, batauf
daß da» Volk den Thron des Königs geschM
mit er «»»führen könnte, was er in weiserL
schlossen hatte«. Run erhob sich Bismarck, und
reißender« ergstrom brach sich der aufgespeichertê
verletzten Nationalstolzes in den zorne»mutig?n
Bahn : „Ich fühle mich gedrungen, dem zu
was auf der Tribüne sowohl als außerhalb . .
so oft laut geworden ist, als von Ansprüchen
sassung die Rede war ; als ob die Bewegung d„
von 1813 anderen Gründen zugrschrieben werden
und es eines anderen Motivs bedurft hätte,
Schmach, daß Fremde in unserem Lande gebot
heißt meines Erachtens der Nattonalehre einen'
Dienst er» eisen, wenn man annimmt , daß-
handlung und Erniedrigung , die die Pcenßen
fremden Gewalthaber erlitte«, nicht hinreichend
seien, ihr Blut in Wallung zu bringen und IT
Haß gegen die Fremdlinge alle anderen Gefühle
»erden zu lassen«. M ;t Recht sagt Marck»:
monumentalen Form dauert Bismarcks erb
Selbstoffenbarung vor seinem Volke für die
fort«, und mit ehernem Klang tönt diese Oss
des guten Genius unseres Volkes von neir
Gegenwart hinein.

Wir sehen heute mutatis mutandis das
spiel, das sich nach den Befreiungskriegenvon
15 vollzog, im Entstehen begriffen. Wie dama
auch jetzt gewisse Elemente eifrig dabei, bte <Vm
ihrem Parteiinteresse legendarisch zurechtzustutzm, 1
damal» so bemühen sich auch jetzt bereits ber"
Stimmen , diesen heiligen Krieg der Abwehr
Bernichtungswillens in einen „Krieg zur Storni
freiheitlicher Zustände« umzudeuten. Bezeichnend1
Hinsicht sind besonder» einige Kundgebungen des
wärts « au» der letzten Zeit. Da heißt es be'.spsi'
„Millionen sehen Ta , für Tag entschlosseni
entgegen für ein neue» Vaterland des gleichen
und ein anderer sozialdemokratischer ArtikelschrrÄ
fängt sich, mit sentimentalem Augenaufschlage, »
der Rebellen von 1848. die nachgewiesenerma'
großen Teile au» undeutschen und vaterlandss
Elementen bestanden, und das Blut der teuren
dieses heiligen Kriege» als für die gleichen Ziele e>
hinzustellen. Wrr hunderttausend, deutsche
Mütter , die wir unsere Söhne für des SBa*
Rettung hingegeben haben, können in solcher Zu
stellung nur eine Schmähung des Andenkens
Toten erblicken und legen hiergegen entschied-
wahrung ein. Dt« Verteidigung des Vaterlmi
frevlen Angriff kann nie und nimmer den vinjjffl
eine Gegenleistung des Staates begründen. **e!
Versuch dennoch macht, versündigt sich an dem8*1
Empfinden des Volkes, mißdeutet die treibende
der Geschichte und fälscht ihren Inhalt . Aber "
ja , worauf das Spiel hinaus will. Der
der Sehnsucht ist eine „monarchisch-repräsentattvi
oder „ein Monarch, den man achtet und geway"
wie die Engländer ihren König regieren lassen
mit anderen Worten ein parlamentarisches
königtum. Unsere herrliche, glorreich bewährte
soll zugunsten eines Häufleins demokratischer-
abdanken. Zu diesem Zwecke muß der klM
geschichtlicher Tatsache« umgemodelt und
werden.

Solcher demokratischen Geschichtsklitte«

sich tief verletzt dadurch, daß Eicke sie gewisserwa
eine Verbrecherin behandelte . J|

„Sagen Sie meinem Manne , daß ich eines«
mit ihm wünsche, und daß ich das Kind nur'
ausliefern werde. Er möge sich zu mir bemu«
gegnete sie barsch. 'ML

„Gnädige Frau , einigen wir uns doch auf
Wege ! Ihre Auflehnung hilft Ihnen absolut ff“
Herr Eicke ist in seinem Recht," suchte er sie zu
„und der Gewalt müssen Sie ja doch weichen,
eigenen Interesse bitte ich Sie , lassen Sie es
Aeußersten kommen." jL

„Sparen Sie Ihre Worte , Herr, ich tafle mW
nicht entreißen . Mag mein Mann kommen, ich
ihn zu empfangen ." ,

Der Beamte öffnete die Haustür und g<m
reitstehenden Kollegen einen Wink. „Ich ' Jf
Wunsch erfüllt, gnädige Frau , und Herrn O
richtigen lassen. Vielleicht kommt er. Bis zu
treffen müssen Sie sich weine Ueberwachung
lassen." . . _ r

Schweigend stieg Eugenie die beiden Tres
Wohnung hinauf . Was würde die nächste Stuno

Sie war so erschöpft von der ungew u
strengung , so ruhebedürftig , daß sie keinen wen
spruch wagte . , u

Sie bettete das Kind auf dem Sofa und
mit gerungenen Händen in den Erker. lg

Sie bewohnte eine hübsche, kleine Wohnun
beit besorgte eine Aufwärterin . In den W“
stunden war sie allein, wenn sie nicht av
reizend hätte ein Kind die unheimlich stillenJ

Eugenies blasses, zuckendes Gesicht verrier »
den Aufruhr ihres Innern . Allen Ernst es  E
phantastische Vorstellung , ob es nicht
wäre , das Kind zu verbergen ? Aber um V
Szene zu setzen, dazu gehörte viel Geld, uw
waren beschränkt, sie konnte nicht viel unterm

(Fortsetzung folgt.



„bildung gegenüber soll uns die jugendstarke
bvbarung Bismarcks vom Jahre 1847 als Schient

Lchild dienen . Hie Bismarck , hie Demokratie ! Uns
Lje Wahl nicht schwer , wir wählen Bismarcks Seite
Kloben aufs neue , soweit es an uns liegt , sein
Neulich zu hüten . Denn wir wissen , daß nur in

Erbe das Heil von Deutschlands Zukunst be.

ffen liegt - _ _ _

Lelllu.
Weilburg,  18 Mai.

iS)  Musketier Hans Helmkampf  von hier erhielt
Wh  tapferen Verhaltens vorm Feinde das Eiserne
E 2c  Kl . und wurde zum „Gefreiten " befördert,
qj . Wir machen unsere Leser ganz bes»nders aus die
W^ seratenteil sich befindende Bekanntmachung der
M Eisenbahndirrktion Frankfurt (Main ), betreffend

^stverkehr , aufmerksam.
Y  Wie aus dem Inseratenteil zu ersehen ist, hält der
^hrnal -V .-rein seine neunte ordentliche Hauptvnsamm-

am Sonntag den 3 . Juni , nachmittags 3 ' /, in
urg , Gasthof „Alte Post " ab . Wir verfehlen nicht,

jpn dieser Stelle alle Interessenten darauf aufmerk-
\ zu machen.
^ Auf die vom Vorsitzenden des Kreis -Aus 'chuffeS

liferer heutigen Nummer sich befindende Bekannt-
«ng betr . „Eierablieferung " , machen wir die Hühner-

ganz besonders aufmerksam und bitten sie, ihre
Hteiermengen an die Sammelstellen abzuliefern.
L (Gefängnis für Felddiebstahl ), Wegen der außer-

"atlichm, die allgemeine Ernährung beeinträchtigenden
ahme von Frlddiebstählen hat das stellvertretende
ralkommando XVlll . Armeekorps auf Grund des
es über den Belagerungszustand im Interesse der

Etlichen Sicherheit eine Verordnung erlassen, nach der
Entwendung von Garten - und Feldfrüchten aus

anlagen aller Art , Weinbergen , Obstanlagen,
hulen , von Äckern, Wiesen , Weiden , Plätzen,

gen oder Gräben mit Gefängnis bis zu einem Jahr
st wird.

BmWe;.
| | p Merenberg,  17 . Mai . Dem Gefreiten Ad.
ehr,  bei einem Res .-Feldart .-Regt ., Sohn des Ge-
einderechners Lehr dahier , wurde wegen treuer Pflicht-
'"llung das Eiserne Kreuz verliehen und zum „Unrer-
mt‘  befördert.

X Weinbach,  17 . Mai . Dem Gefreiten Heinrich
"1hl . bei einem Res ..Feldsrt .-Regt ., Sohn des Land-

" Louis Stahl dahier , wurde das Eiserne Kreuz 2r
verliehen.

' Montabaur.  14 . Mai . Die Unsitte , Petroleum
fr Spiritus zur Anfachung in verglimmtes Feuer »der
einen Kochapparat zu schütten , hat hier ein Opfer
dstet Die Ehefrau des Stadassistenten vlings , welche
ß einer Kanne Spiritus in einen noch brennenden

vat schüttete , wodurch der ganze SpirituSvorrat
Aerte , zog sich hierdurch derartig starke Brandwunden
ganzen Körper zu . daß sie in dar Krankenhaus der
herzigen Schwestern zu Dernbach verbracht werden

woselbst sie heute vormittag gestorben ist.
M Wiesbaden,  15 . Mäi . Am SamStag starb

längerem Leiden Oberst a . D . Max v . Detten
. Der Verstorbene war am 23 . 11 . 1840 zu Werne

^fftfaien als Sohn des Geheimen Justizrats Franz
»d v. Detten geboren und trat nach bestandenem
■* auf dem Gymnasium zu Paderborn am 15 . 10.

als Avantageur beim Infanterie -Regiment Nr . 19
"reslau ein . 1860 zum Seconde -Leutnant befördert,

M 1861 mit dem Regiment au « zur Besetzung
l mburgs . Im Jahre 1866 wurde er Regiments-
«ant des nach Mainz verlegten Regiments und 1868
- Premier -Leutnant befördert . Im Feldzug 1870/71
n er an den Schlachten um Rietz , wo er sich das
ne Kreuz 2r Klasse erwarb , teil . Rach dem Feldzug

Unsere Futterrüben.
mgz - . (Nachdruck verboten.)

richtige Auswahl der Futterrübe , des winterlichen
M " Ners. wie Geheimrat Wohltmann sie nennt , er-
--̂ lne Gewisse Aufmerksamkeit . Die gewäblte Sorte

Verwendungszweck und der Verfütterungsart
»n ^ " - Arbeitstiere verlangen eine andere Futter»

Milchvieh , und zur Frühjahrssütterung , wenn
jĵ onell sein soll, muß eine andere Sorte wie zur
k̂ Wtterung dienen . Die Farbe der Rübe , ob gelb,
i, ist dabei unwesentlich und kann deshalb
7, ""X Velieben gewählt werden.

" "gemeinen scheiden sich die Runkeln in trockensub-
> iafth l!nö  in trockensubstanzärmere , d. h. mehr wajser-
hx -.®" ' tige . Zu ersteren gehören alle die Formen,

^1 cĥ rnehr oder weniger der Zuckerrübe nähern : die
h dj» besaut, Oliven , Flaschen . Pfahl , Lanker usw., aber
-Nüo.k- "" ndorfer . Würzburger usw ., während alle die
wenkr" formen : Original Eckendorfer . Ascanier,
nî ^^er, Ideal usw . zu den trockensubstanzärmeren,

e;t; t; wasserhaltigen Runkeln gerechnet werden . Für
.len Empfehlen sich die trockensnbstanzreicheren
lichlmnu-tiisichvieh die trockensnbstanzärmeren , weil das
'"'fW j günstig auf die Sekretie » der Milchdrüsen
Men v . betreffs der für die Berfütterung vor-

Trö-f ejt steigt die Haltbarkeit der Runkeln mit
Tj» Die trockensubstanzärmeren
hen 0 J^ 01* im Herbst und über Winter zu ver¬

jüng ®" ^ end die trockensubstanzreicheren der Ber¬
iet Frühjahre nach überstandenem Winter»

mögen . Dabei läßt sich jedoch auch die
wS^ trh ..er Eckendocfer Form ganz beträchtlich

°^ en ' i>aß man bei der Ernte die ein-
entlinn" " " ch der Große sortiert . Die großen Exem»

' "erst , " " »ch stets das meiste Wasser . Diese müssen
s .faucht werden , dann die mittleren und
selbst bis zum Frühjahr haltbar , die kleinen

eit einf " " fchiedenen Großen entstehen zumeist durch
- ^ a8men Rüben zur Verfügung stehende Stand-

^ viele Leerstellen sind , bestnden sick auck die

ins badische Lnb -Grenadier -Regiment Nr . 109 versetzt,
wurde er 1872 Hauptmann und Kompagnie -Chef , und
1886 unter Versetzung ins Infanterie Regiment Nr . 114
Major und Bataillons -Kommandeur . Im Jahre 1892
schied von Detten aus dieser Stellung und wurde unter
Verleihung des Charakters als Oberstleutnant zum Kom¬
mandeur des Landwehrbezirks Wiesbaden ernannt . In
dieser Stellung ist er in weiten Kreisen unserer Regie¬
rungsbezirks bekannt geworden , da er sich hier schon be¬
sonders für dak KriegervereinSwesen betätigte , an dessen
Spitze er 1964 als 1. Vorsitzender des Kriegerverbandek
des RegierungSbezrks Wiesbaden trat . Mit welcher
Hochschätzung seine erfolgreiche Tätigkeit von den Krieger»
vereinen anerkannt jwurde , zeigte die ihm gelegentlich
seiner Verabschiedung als Bezirktkommandeur von den
Kreiskriegerverbänden durch einen Fackelzug dargebrachte
Huldigung und die gelegentlich seines 50jähr . Militär-
Dienstjubiläums veranstaltete Feier . Don Allerhöchster
Stelle wurden seine Verdienste gm das Kriegervereins-
wesen durch Verleihung des Charakters als Oberst und
des Kronensrdens 2r Klasse besonders gewürdigt . Auch
in der Bürgerschaft Wiesbadens war v . Detten eine be¬
kannte und geachtete Persönlichkeit . So gehörte er »on
1902 bis ^ 1905 dem Stadt »erordneten -Kollegium an . —
Verheiratet war er seit Dezember 1879 mit Emma geb.
Waenker von Dankerschweil . Aus dieser Ehe gingen 2
Söhne , die beide jetzt als Hauptleute dem Füsil .-Regt.
Nr . 80 «ngehören , und eine Tochter hervor . — Ein
arbeitsreiches , verdienstvolles Leben hat mit seinem Heim¬
gänge seinen Abschluß gesupden . Weit über die Grenzen
Wiesbaden 's , das ihm zur zweiten Heimat geworden
war . bleibt der Name Oberst von Dellen in ehrender
Erinnerung . Das Ende des furchtbaren BölkerringenS
durfte er nicht mehr erleben . — Möge ' ihm die Erde
leicht fein!

Lebte MW««!.
Hratzes Kauptqu «rtter , 17 . Mai . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

^ Infolge eines starken englischen Gegenstoßes mußten
wir einen am frühen Morgen im Dorfe Rouai errun¬
genen Geländegewinn wieder aufgeben . Im Anschluß
an diese Kämpfe nördlich der Scarpe am Vor - und Nach¬
mittag einsetzende starke englische Angriffe wurden unter
schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen . Auch
südwestliich R 'encourt blieben Vorstöße der Engländer
ohne jeden Erfolg . An der Front der Heeresgruppe
machten wir im Mai 2300 Engländer zu Gefangenen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei Vauxaillon und östlich von Laffaux schoben wir

unsere Linie durch überraschenden Handstreich einige
hundert Meter vor und behaupteten die erzielten Erfolge
gegen französische Angriffe . Außer blutigen Verlusten
büßte der Feind ' in diesen Gefechten 248 Gefangene nnd
mehrere Maschinengewehre e n . Auch westlich der Froid-
mont Je . Hei Braye ) glückte es uns , dem Gegner einen
vorgeschobenen Stellungsteil zu entreißen und ihm dabei
Gefangene abzunehmen.

Die an der französischen Front seit Beginn dieses
Monats gemachten Gefangenen erhöhen sich damit auf
2700 Mann.

Im übrigen war die Gefechtstätigkeit im Bereich der
Heeresgruppe sowohl wie auch an den anderen Fronten
im Westen bei Regen gering.

Hestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Aront.
Nach lagelanger Actillerie,orbereitung nörd lich und

grogren vluven . Man sollte daher von vornherein einen
Standraum wählen , der sich diesen Verhältnissen gewisser¬
maßen mehr anpaßt . Bei engem Stand hat der Ausfall
einer Pflanze naturgemäß weniger zu bedeuten , als auf
weitem Standraum . Bei nahrhaften Bodenverhältnissen
genügt ein engerer Standraum , während ein hungriger
Boden nur weiter gestellte Rüben entsprechend ernähren
kann . Pl .-App.

Zselolvlrrscuasl.
Winke für einen rationelle » karkoffelbau.

(Nachdruck verboten .)
Vor allem legen wir jetzt Wert darauf , zeitig neue

Kartoffeln zu erhalten , in Wirtschaften , wo Zuckerrüben¬
bau getrieben wird , auch schon wegen der leichteren Ar¬
beitseinteilung . Wir bevorzugen deshalb frühe Sorten,
wie Frühe -Rosen , Biskuit , Edelstein , Alpha und die aller-
neueste Sorte Hindenburg , oder .mittelfrühe , unter denen
neben Chanipion , Auf der Höhe (up to date ) und Maerker
nocti Bismarck , Böhms -Erfolg , Schneeflocke und Magnum
bonum zu nennen sind . Eine gute Speisekartoffel ge»
winnt man am besten auf einem milden Sandboden , der
den nötigen Humus enthält , oder von sandigem Lehm.
Nässe kann die Kartoffel nicht gut vertragen . Im
übrigen gedeiht sie aber noch in sehr nördlichen Lagen
und in rauhem Gebirgsklima , wo sie auch der Kar¬
toffelkrankheit , der besonders feinschalige Kartoffeln an¬
heimfallen , nicht so leicht ausgesetzt ist. Die Vor¬
bereitung des Bodens im Herbst ist natürlich sehr wichtig.
Anderensalls wählt man am besten Boden in alter
Kraft oder doch in zweiter Düngertracht ; denn starke
Stickstoffdüngung durch Stallmist gibt zwar mächtigen
Krautwuchs , doch bleiben die Knollen stärkearm , seifig
und wässerig . Eine Gabe von schwefelsaurem Ammo¬
niak (2 Doppelzentner auf 1 Hektar ) ist vor dem
Schleifen und Eggen von Vorteil . Auf den Morgen
rechnet man 10 Zentner Saatkuotten . Man wähle nur
mittelgroße , gesunde Knollen aus und läßt sie, falls
man doch genötigt ist, sie zu zerschneiden , einige Tage
abwelken . Legt man hinter dem Spaten oder dem
Äweilckarenvslua . so dürfen die Reiben nickt enuer als

nordwestlich von Monastir einsetzende starke französische
Angriffe endeten mit vollem Erfolg für die dort kämp¬
fenden deutschen und bulgarischen Truppen . Im Nah-
kampf und durch Gegenstoß wurde der Feind überall
verlustreich zurückgeworfen.

Der erste Generalquartiermeister Lndendorff.

Berlin,  17 . Mai . abends . (W . T . B . Amtlich .)
Vom Westen und Osten find keine besonderen Ereignisse
zu melden.

Berlin.  18 . Mai . (W . B . Amtlich .) Am 29.
April abends beschoß eines unserer U-Boote die befestigte
englische Küstenstadt Scaborough mit Granaten . Meh¬
rere Treffer wurden einwandfrei beobachtet . — Am 5.
April ist das englische Flottenbegleitschiff Laoenaeer
von einem unserer U-Boote versenkt worden.

Neue v -Boot Erfolge im Atlantischen Ozean , im
englischen Kanal und in d?er Nordsee.

Es wurden versenkt : 11 Dampfer , 3 Segler und l l
Fischerfahrzeuge mit 25000 Brutto -Register -Tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

B e r l i n , 18 . Mai . (W . B . Amtlich .) Unsere U-Boote
haben im Mittelmeer neuerdings 9 Dampfer und 6 Segel-
schiffe von insgesamt über 30600 Tonnen versenkt . Da¬
runter befan sich der bewaffnete englische Dampfer
„Karuma " (2995 Tonnen ), ein unbekannter , durch Fisch-
dampfer gesicherter bewaffneter 4000 Tonnen -Dampfer,
ein weiterer unbekannter Dampfer von 4000 Tsnnen,
während ein vollgeladener Transportdampfer gleicher
Größe aus dem von Zerstörern begleiteten Konvoy her¬
ausgeschossen wurde . Ferner wurde ein voller Tank-
dampfer von mindestens 6000 Tonnen inmitten einer
Sicherung von drei bewaffneten Fahrzeugen durch einen
Torpedoschuß versenkt . Unter den Ladungen der übrigen
vernichteten Schiffe befanden sich hauptsächlich Kohlen,

.Schwefel und Sprengstoffe.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Stockholm.  18 . Mai . (zf.) . Wie „Soenka
Morgenaladet " mitteilt , ist in Schweden eine Bewegung
im Entstehen , die namens aller christlichen Gemeinschaften
und Mtssionsgesellschaften neben den Stockholmer sozialisti¬
schen Konferenzen mit einem allgemeinen Protest gegen
die Fortsetzung des Krieges heroorzutreten beabsichtigt.
An diestr internationalen chcistlichen Friedensbewegung
dürften zunächst die skandinavischen Organisationen ge¬
schlossen teilnehmen.

Sofia.  16 . Mai . (W . B .) Generalstabsbericht
vom 16 . Mai . Mazedonische Front : Westlich von Bitolja
spärliches Artilleriefeuer . Patrouillenscharmützel auf der
Höhe 1248 nördlich von Bitolja , in der Ebene von
Bitolja und im Cernabogen lebhaftes Geschütz- und
Minenwerferfeuer . Östlich der Cerna war zeitweilig sehr
heftiges Geschützfeuer . Feindliche Jnfanterieabteilungen
rückten in der Richtung Gradeschnitzs vor , wurden aber
durch unser Feuer zurückgeschlagen . In der Moglena-
Gegend lebhafte Artillerietätigkeit , spärliches Gewehr -,
Maschinengewehr -, Minen - und Bombenfeuer . Westlich
des Wardar versuchten die Franzosen nach einem Wirbel¬
feuer um 5 Uhr nachmittags einen Angriff gegen die
Höhen von Golena Jarobitschna und Bessilkowa Kitka
südlich von Huma ; sie wurden zurückgeworfen . Westlich
des Doiran -Sees schwaches Artilleriefeuer . An der unteren
Struma ziemlich lebhafte Artillerietätigkeit . — Rumänische
Front : Ruhe.

Evangelisch - Kirche . Sonntag.  20 . Mai.
predigt vormittag 10 Uhr : Hofprediger Scheerer.
Lieder : Nr . 24 und 249 . Kindergottesdienst . Lied : Nr.
126 der Kmderharfe (Liebe , die du mich zum Bilde rc)
Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre mit der männlichen
Jugend durch Pfarrer Möhn.  Lied : Nc . 134 . — Die
Amtswoche hat Hofprediger Scheerer.

Synagoge . Freitag abends 8.35 , Samstag mor-
gens 9 — , nachm . 5 .— , abends 10 .05.

eulen t- ulveil -i/icm >>«.»/ » | ouuti
ols 5 Zentimeter in schwerem , nicht tiefer nie 10 Zenti-
Meter in Sandboden gelegt weröen . Das Zudecken
geschieht mit dem Nühihakeu , woraus noch ein Walzen
folaen kan » W. Seudel

□ San (guf >Bei }mH (e!.
Die Beschaffung der sonst gebräuchlichen Saatgut-

Beizmittel hat sich während des Krieges immer schwieriger
gestaltet . Die Landwirte sind daher oftmals gezwungen,
Beizmittel zu gebrauchen , die bisher in verhältnismäßig
geringem Umfange zur Anwendung gekommen find . Es
sei hier zunächst auf die Heißwasserbeize hingewiesen.
Hierbei ist die Temperatur auf einer bestimmten Höhe zu
halten und darauf zu achten , daß diese einerseits die Krank¬
heitserreger abtötet , andererseits aber die Keimkraft nicht
vermindert . Zur praktischen .Anwendung dieses Heiß¬
wasserbeizoerfahrens find Apparate gebaut worden » und
zwar unter anderen von Schänder , Appel und Gaßner.
Ferner käme dort , wo Txocknungsanlagen vorhanden
sind , und das Getreide längere Zeit einer bestimmten
Temperatur unterworfen werden kann , auch dieses Beiz»
verfayren in Betracht.

Außer diesen gibt es noch Chemikalien , die mit gutem
Erfolg erprobt worden sind. Neben dem altbewährten
Formalin werden ueuerdings gewisse Ouecksilberoerbin - °
düngen hergestellt , wie Fusariol , Subtimoform und Uspu-
lun , die zu empfehlen sind . Diese Präparate werden
von den beiden chemischen Fabriken : Chemische Fabrik
SB. C. Fikentscher , Marktredwitz , Bayern , und Farben¬
fabriken vorm . Friedrich Bayer & Co ., Leberkufen und
Köln , hergestellt und in den Wandel gebracht . Die ge¬
nannten Mittel bekämpfen mit Erfolg gewisse Getreide-
krankheiten , wie zum Beispiel Fusarium . Steinbrand,
Gerstenstreifenbrand , die Brandfleckenkrankheit der Bohnen,
den Rübenwurzelbrand und anderes mehr . Hierbei ist auch
beobachtet worden , daß zum Beispiel durch Uspulun die
Keimfähigkeit des Saatgutes nicht unwesentlich erhöht
wird , und daß durch die quecksilberbaltigen Beizmittel
eine Verminderung der Keimfähigkeit selbst dann nicht
erfolgte , wenn die Stärke der Beizlösung eine erheblich*u hohe mnr



Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche Liber militärische

und wirtschaftliche Dinge!

MWSelMtMiW»der Statt Min.
Ailsgkbe Der MMittelkackli.

Morgen , Samstag nachmittag, 2—6 Uhr. werden
die neuen Lebensmittelkarten im Stadthaus , Frankfurter-
Straße , gegen Vorlage der Warenbezugskarten nach der
laufenden Brotbuchnummer ausgegeben.

Weilburg,  den 18. Mai 1917.
Der Magistrat.

Spargel -Verkauf.
Von heute ab verkaufen wir durch die!Gemüse-

geschäfte Sonnewald und Ufer Suppenspargel das
Pfund 60 Pfg ., Stangenspargel das Pfund 1 Mk.

Weilburg,  den 18. Mai 1917.
Der Magistrat.

Fleischausgabe.
In dieser Woche gelangt

Fleisch und Wurst
zur Ausgabe.

Der p t x fta » f findet  Samstag,  von 9 bis 5
Nhr, statt.

Weilburg,  den 18. Mai 1917.
Der Magistrat. Fleischverteilungsstelle.

AOttte« im Kl-e M fladjlsrit.

Eier-Wgabe.

Erbsenreiser-Verkauf.

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung!
Sehr schwer war schon der TrennungsschmenyJetzt aber bricht uns fast das Herz.
Als field starbst Du für uns zu früh,
Vergessen können wir Dich nie.

Am Sonntag erhielten wir die schreckliche Nachricht , dass am 6. Mai mein
innigstgeliebter Mann, der treubesorgte Vater seiner Kinder , unser herzensguter Sohn,

j Bruder , Schwiegersohn , Schwager, Onkel und Neffe

iiiiimfii/,ier Heinrich Schweitzer
im Königin Augusta - Grarde - Regiment Nr . 4/3

• Inhaber des Eisernen Kreuzes

im Alter von 27 Jahren den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Frau Heinrich Schweitzer geb. Brummu. Kinder.
Wilhelm. Schweitzer.
Wilhelm Schweitzer u. Frau, z. Zt, in Böhmen.
Christian Brumm u. Frau, geb. Schweitzer.
Carl Schweitzer , z. Zt, im Felde.
Chr. Brumm u. Frau
Friedrich Meier u. Frau, geb. Brumm.

Möttau,  den l8 . Mai 1917.

Nach der Regierungs-Polizerverordnung vom 6. 5.
1882 soll zur Nachtzeit das Feld allenthalben geschlossen
sein und zwar:

1. Vom 1. Mai bis Ende August von abends 9
bis morgens 3 Uhr,

2 vom 1. September bis Ende Oktober von abends
8 bis morgens 4 Uhr.

Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straßen
und Feldwege auf einem offenen Grundstücks sich aus¬
hält , ohne daß dazu von der Ortspolizeibehörde eine
Ausnahme ausdrücklich gestattet ist, wird mit Geldstrafe
bis zu 10 Mark im Unvermögensfalle mit Haft bis zu
3 Tagen bestraft.

Aus die im übrigen innerhalb der gesetzlichen Grenzen
sich haltende Ausübung der Jagd und Fischerei, sowie
auf das Polizei-Aufsichtspersonal findet die obige Straf¬
bestimmung keine Anwendung.

Weilburg,  den 16 Mai 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Todeidozeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt , dass mein guter Mann, unser lieber Vater und Grossvater

Herr Adam Klapper
^attlevmeister

gestern nach langem Leiden sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
I . d. N. :

Frau Marie Klapper nebst Kinder und Enkel.

Weilmiinster,  den 16. Mai 1917.
Freitag de« 18. d. Mts ., von nachmittags3 Uhr

ab, und Samstag vormittag werden durch unsere Eier¬
ausgabestelle, Herrn Eduard Reeh  dahier , Neugaffe 11,
an hiesige versorgungsberechtigteEinwohner Eier an die
Brotbuchnummerninhaber 1 bis 475 abgegeben: Es ent¬
fällt auf die Einheit 1 Ei.

Warenbezugskarten sind vorzulegen und Kleingeld
mitzubringen.

Weilburg.  den 18. Mai 1917.
Der Magistrat.

Dis Beerdigung findet Samstag , nachmittags um 3 Uhr statt ./

KMM M
gesucht.
Zu ersiag. in d. Erp. u.U

Monatmahsh»
gesucht. Krau Air.

FrankfurterstM

Monatmädi
für sofort gesucht.
Von wem, sagt d.ExpJ

Wafchfr.
gesucht von

Fräulein Gr«

Pfingstverkehe.

Am Freitag , den 18. d. Mts -, nachmittags von
2 Uhr an, werden im Viehhof,  Eingang an der
Schloßschmiede, Erbfenreifer verkauft. Das Bünde
50 Pfg.

Weilburg.  den 16. Mai 1917.
Der Magistrat.

Pftngstreisen und Ausflüge müssen in diesem Jahre
unterbleiben, weil die Lokomotiven und Wagen für
Zwecke des Heeres, der Kriegswirtschaft und Volksernäh¬
rung gebraucht werden.

Sonderzüge für den Ausslugsvetkehr werden nicht
gefahren. Mit Zurückbleiben beim Reiseantritt oder
unterwegs ist daher zu rechnen. Die Eisenbahn benutze
nur , wrr notgedrungen reisen muß.
Königliche Eifenbahndirektion Frankfurt (Main).

I . N. B. 2421. Weilburg, den 15. Mai 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr Eierablieferung.
Es ist hier festgestellt worden, daß trotz der hier im

Kreise bestehenden Eierablieferungspflicht noch immer
Hühnerhalter vorhanden sind, die sich weigern ihre
Pflichteiermengen an die Ortssammelstellen abzuliefern.
Da. aber bei der großen augenblicklichen Knappheit an
Lebensmitteln, die sich besonders stark in den großen
Städten und in der Arbeiterschaft für die Munitions¬
industrie fühlbar weckt, die Versorgung der Bevölkerung
mit Eiern eine außerordentlich wichtige und dringliche
Aufgabe ist, so muß unter allen Umständen dahin ge¬
wirkt werden, daß die Eierablieferung ganz wesentlich
gesteigert wird.

Nachdem meiner in dieser Hinsicht durch Überdruck¬
verfügung vom 12. v. Mts . B 1728 an Sie ergangene
Aufforderung nur teilweise entsprochen worden ist, so
sehe ich mich heute zu der Anordnung veranlaßt , daß
von jetzt ab denjenigen Hühnerhaltern, die bisher keine
oder nur wenige Eier geliefert haben, die LebenSmitte
— die von der Kreislebensmittestelle geliefert werden —
bis auf weiteres zu sperren sind.

Es ist mir gewiß nicht leicht, gerade in der gegen¬
wärtigen Bestellungszeit, die besondere Anforderungen
an die Hingabe und den Fleiß der Landteute stellt, eine
solche Maßnahme treffen zu müssen, aber wo es um
das Schicksal des Vaterlandes geht, müssen alle anderen
Rücksichten schweigen.

Z»er Vorfitzende des Kreisansschufies.

In unserem
Brunnenbetrie b

finden kräftige

MmeriMil
auch von auswärts , dauernde Beschäftigung.

Skltkrs-Hrildkl Wilberga.F.
Aufforderung.

Wer noch Zahlungen an die verstorbenen Heinrich
Atzbacher und Wilhelm Atzbacher in Gräveneckzu
leisten oder wer noch Forderungen an dieselben hat, wird
hiermit aufgefordert. dieselben binnen 3 Wochen an den
Unterzeichneten in Gräveneck zu entrichten event. geltend
zu machen.

Gräveneck,  den 15. Mai 1917.
Louis May.

GsIdlHikusssttUt des Wertahokreises.
Das Geld für die bis zum 4. Mai abgelieferten

Gegenstände liegt auf der Kreissparkasse zum Abholen
bereit. Dort werden auch die G denkblätter, Denkmünzen,
Ersatzketten und Abfälle ausgegeben.

Weitere Ablieferung von Goldsachen wird nach wie vor
im Zimmer 4 des Königlichen Landratsamts
erbeten.

Heute Probe 81/4 Uhr für
sämtliche Mitglieder.

Kackpnlm,
Naiijile-Iliker,
Nuillk-M

auch in ĝrößeren M«
erh., empfiehlt

Willi . Baurl

Liederkrai
Samstag abend

GesangprobeimVereh

Bekanntmachung.
Hierdurch beehren wir uns zur

neunten orhentlicheichWlmsm«!
unseres Vereins auf I

Sonntag , den 3 . Juni d. Js .,
nachmittags 3'/, Uhr,

nach Limburg (Lahn ) , Gasthof „ Alte
kleiner Saal , ergebenst einzuladen.

Zur Beratung steht folgende. Tagesordnung:
1. Bericht über die Vereinstätigkeit; jL
2. Ablage der VereinSrechnung für 1916 uno

lastung des Vorstandes;
3. Wahl zweier Rechnungsprüfer zur Pliis^ »

Rechnung des Jahres 1917;
4. Ausschuß-Ergänzungswahien;
5. Wahl des Ortes der nächsten Hauptversaw"
6. V o r t r a g des Herrn Geh. Medizinalrat

Dr . Sommer  über „Lahnkanal- und
netz" ;

7. Sonstiges (kleine geschäftliche Mitteilungen'
fragen usw.).

Die Hauptversammlung ist öffentlich; nicht**
glieder unseres Vereins, sondern auch alle ja
Freunde unserer Bestrebungen haben freien
Angesichts der großen Bedeutung, welche den
straßen als Verkehrsoermittler jetzt und künftig
messen ist, bitten wir um recht zahlreichen BesUG^

HeMflsfieHe Wetzlar, den 15. Mai 1917.

Lahnftanal-Werein, (■
Der Vorsitzende:

Groebler,  Bergrat.

Schtranhpapiei' 1
empfiehlt H. Zipper , G. in-

- ."5 ? -
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